" EPICEDIA CONSOLATORIA 
Ad mitigandum aliquoties iteratum orbita- 
tis idum in obitu Chariſſimorum, & nunc 

in primis Unigeniti adhuc refidui 


FILII 
JACOBI BRUKMANNI,; 


Adolefcentis probæ indolis, & ad omnia 
officia obſequentiſſimi, | 
Parenti, ob exceffum hunc ut prematurum ita 
prorfus luctuoſum, afflictiſſimo, 
PERONA 
SPECTATISSIMO, PRUDENTISSIMO, 
i INTEGERRIMO 
2 DN. | 
HENRICO BRUKMANNO, 
Scabino hujus Reip. fuburbano; 
parata ab amicis 
Fautori çorum, ut &, perftudiofo Benefadtori; 
Exhibita.» 

Ipfo Exequiarum die, qui erat 25. Maij, ex quo 22. 
ejusdem pié in Domino expiraverat; Anno 
orbis redemti clo loc LIX. 
za. war arten 
Tuorunıı "Typis exſcripta- 

A Michaele Karnall. 


» J 


Bimet 
ACOBE, ferve Numinis, 
] Cui ſervijſti fingulis 
Vite diebus, node eas 
Exftin tus es, que proxime » 
Præceſſit vnici DEI 
Alcenfionem Filij ! 

Præludium illud perpetis . 

Felicitatis ominor, 
Cellique te ipfim culmina s 
Petijſſe perfvafiffimum ch, 
Ibique ovare feculis 

Non finiendis tempore ». 

At triftis eft ſponſus- pater, 
Graviffimis maroribus 
Suumq̃ue pectus conficit, , 

Et maximis doloribus 
Pleniſſimum cor exedit,, 

Sine dubio, omnium rogas 
Rerum patrem, vt rependere 
Multis beatitatibus | 
Acerbitatem eam velit. 

Crucis paternæ maximam ;; 

Id jusque. fasque poftulant., 
Nobis. tibique id imperant, 
Qui debitores cum minus 


Solven- 


Solvendo fimus, anxia» 

Oratione; ſupplices 

Ambimus arduum poli 

Regem , vt favere perpetim» 
Familiz VIRI velit, 
Inſtantibusque nuptijs ! 


| EU 1 Eberhardus Müller, 
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8 id deerat jam iterato ſæpe dolori 
Fautor, ut Unigenam tolleret atra dies: 
Hunc juvenem ii pro ridica, baculove futurum», 
Quique domus patria firmá columna foret_. 
Quid facias ? fatum hoc, €$ inexpugnata catena eft, 


Quámque velis, nolis, cogere ferre tamen -. 


uippe Creatorine opus objtrepat ? immo voluntas 
Poffe DEI eft, huic aflurgere quemque decet. 
Dices: Unigenam DEVS hunc mibi fuftulit : mo 
Dic, DEVS, hocce Tun eft jam ante peculium, babe. =. 
Dura pati difcit , fua qui Tibi, ꝙ HO A, refinat 
Fortia agenda viro, €9 [unt patienda bono. 
Quodque probat Crucis hoc Te in primis, Crede, Camino, 
Te effe DEO Charum; tradtat ita ille fuos 
Certior in quibus eft pes, ut Ludi Moderator, 
Sic movet €9 ludit dum movet arma DEV. 
Conſilio arcano multa impedit, € permittit 
Anſert, ac mutat more Medentis agens, 
OO. n ; S vis 


Si vis exemplum s. exemplo. potevo effe Magifter 
Ex non- patre pater redditus effe trium... 
Tu quoque, dante DEO pofthac , me vate; ( quod opto) 
Non natæ unius, te fore, crede, Patrem... 
Animo Confolante ſubjiciebam 
Mocfto parenti 


M. $4COBF$ GERHARD. 
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Se fuit in fatis; Mors non vitabile punctum. 
Tollere te Juvenem debuit ante diem ; 
Dignus eras probitate tuâ vel Neftoris annos 
Vivere, Cumæam vincere dignus eras. 
Dignus eras cujus differrent flamina Parcæ, 
Vivere Lithoni fecula dignus eras. 
Invida fed tibi Mors difrupit ſtamina vitæ, 
Invida te fecit tempus & ante mori. 
InvidiaClothus moreris Lachefisque,quibus fe» 
Atropos aſſociat, de tribus una Soror. 
Parcarum invidiá moreris, vix factus ephebus 
E vita rigidi preda Charontis abis. 
Cæpiſti etatis vix parte virefcere prim, 
Barbula vix cæpit prima virere tibi, 
Et moreris? Juvenis ſuperis concedis ab oris, 
Ante diemque umbras cedis ad Elyfias. 
Parcarum id culpa factum, tibi ftamina Parcæ 
Falcibus ante diem diffecuére fuis. 
Implacabilium te ferrea juſſa ſororum 


me mm rcs od 


D Elen Menſchen ift gegeben 


SONNE T. 


Homo Flos campi. 


$% Leich wie das grüne raf und Blumen jego ſtehen 


In voller Zier und Bluͤth auff jhren Stengelein 
Die uns ergetzen ſehr auch von dem bloſſen ſchein. 
Kein Mahler kan ſie nicht ſo malen / wie in hoͤhen 
Gott ſelbſten richtet zu: Doch muſſen Sie vergehen 
Wenn Oſten drüber faͤhrt: und hören auff zu ſeyn / 
Wenn ſie der Maͤher Schaar mit hauffen fuͤhret ein. 
So bluͤth auch mancher Menſch / wenn joi pflegt an zu wehen 
Der Himmel / der jhm gibt Geſundheit / Heyl und Gluck 
Darzu die ſchoͤnhelt auch: Doch gehet dis zuruͤck / 
Wenn Kranckheit kommet und der Tod faͤngt an zu wetzen 
Die Senſen / und ſchlaͤgt dann die Blum den Menſchen ad 
Damit fo ſchickt er jhn ins finſtre kalte Grab. 
Doch wird jhn wieder Gott ins Paradeiß verſetzen. 


Wolmeinende auffgeſetzt 
von 
Tosıa MÜLLERO 
G. Th. Collega». 


Daß fic hier ein kurtzes leben 
Lauffen muͤſſen / aber lang 
Iſt der Kummer / und der Gang / 


Den Sie treten hier auff Erden / 
Voll an Kreutz und an beſchwerden; 


Seelig 


Seelig iſt derſelbe mann 
Der jhm bald entrinnen kan! 
Hört: Herr Brückmann, auff zuklagen / 
Euer Sohn darff nicht mehr tragen 
Hier des ſchweren Creutzes Laft 
| Denn Er ſchon die Freud? erfaßt. 
Die Ihm Gdtt in jennem leben 
Milgetheilt / und Euch wird geben 
Wann Ihr ſeelig abgemeyt 
Werdet lafen diefe Zeit. 


Andreas Femgius, 
N. Tranflyl. 
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Ich da O lieber Menſch der Tod kan nichts verſchonen 
Se mus nach feiner arth uns alle fo belohnen / 

Er ſchont nicht grawe Haar / er ſieht nicht an die Jugend 
Es hilfft nicht Froͤmigkeit / nichts hilfft bey jhm die Tugend 
Koͤnt jhn was halten / er HERR JACOB würde gehen 
Bey uns herumb / und auch auff friſchen Fuͤſſen fliehen; 
Nun aber liegt er da auff einer ſchwartzen Bahren / 
Von dannen er von uns ſol in die Grube fahren. 
Was machts? die Suͤnde / hat jhm diefe Krafft gegeben 
Das er nur nehmen kan / und rauben uns das Leben. 
Es thut zwar fehmerglich weh / der Leib foll in die Erden 
Durchs Todes harten Stich nunmehr geſencket werden. 


doch 
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Doch bringt das wieder Troſt / er fan der Seel nicht ſchaden 
Weil Chriſt der Herr fie hat erloͤſt von new aus gnaden 
Sr trent zwar Leib und Seel und reift eins von dem andern 
Das jen'e in Abrahms Schoß / dis in die Erd muß wandern 
Der Leib der ruht in des / die Seel die Triumpftret 

Im hohen Himmelstrohn frolockt und jubiliret. 

Dis bat gar wol betracht HERR Jad O& in dem Ceben 
Das er hier dieſer Welt Valet wird müſſen geben / 
Daher er gar ſich nichts dorfft vor dem Tod entſetzen 
Dieweil er wu“ Er kunt ihn nirgendt an verletzen. 2 
Daß war ſein ſteter Wunſch / das jhn Gott von der boͤſen 
Ond muͤhſeligen Welt ein. gnädig wol erlöfen 

Vnd helffen jhm dahin / da die tam Mutter ſchwebet 

Nu ſchon der Seelen nach / in höͤchſter frewde Leben 
Sein Wunſch iſt nun erfuͤllt / Er lebt in lauter Frewden 

Er weis von keinem Creutz / er weis pon keinem Leiden. 


Georcıus Lehmann 
p. t. Gymnaſij Collega. 
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Der Verſtorbene redet feinen Herrn Vater alſo an. ö 
SR O DE. | 


a Cox Vater Ade / gute nacht! 
Der Todt mich nun zur leichen macht / 
Im dem Ich ſeelig abgeſtorben / 
Schickt meinen Leichnam vnd Gebein / 
Nur in das kalte Grab hinein / 
Die Seele bleibet un verdorben. 


en a 
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" 2. Die hab? Ich geben Jeſu Ehrift/ 
Bn Der unfer aller Heyland iſt / 

Sie lebt in voller freud und wonne: 
Kein Creutz / kein Leyden mich beruͤhrt / ^ 
Kein falſcher Menſch mich mehr verfuͤhrt / 

Ich leuchte wie die helle Sonne. | 
5. Ach! was betruͤbt jhr Euch fo ſehr / | 
Ich komm' anhero nimmermehr: 

Wir werden woll zuſam̃en kommen 
Im Himmel / da ich jetzo bin / | 
Darnach ſich mancher vnd dahin 

Gewuͤnſcht / zu allen lieben frommen. 
4. Drumb ſtellet nur das klagen ein — | 
Vnd goͤnnet meinem Geelelein l 

Die Ruh / vnd frewdenreichs ergetzen / 
Es wird euch Gott in kurtzer zeit 
Auch ſehen laſſen ſolche Frewd / 

Vnd in das Himmlreich verſetzen. 

Solches ſetzte wolmeinendt auff 


Samuel Schultz. 
S8. TH. Coll, 
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